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DIiIe eutsche Bıschofskonferenz hat bereıts VOLT A() Jahren dıe 1xlerung des schulpasto-
ralen Engagements auf Gymnasıen und Realschulen angesprochen und auf dıe DeNzıte
spezle be1l den berufsbildenden chulen aufmerksam emacht. ICI Kumher Ssetzt
sıch mıt diıesem Defizıt ausel1nander und stellt sıch der Komplexıtät und Heterogenität
eInes Schultyps, be1 dem WITr mıiıt den größten Ausfallquoten Religionsunterricht KON-
frontiert SInd. Miıt der vorhegenden Arbeıiıt wırd e1IN Forschungslücke geschlossen: Wiıe
be1 keinem anderenC Sind Schüler/innen In der Berufsschule mıt verschiedenen
relıg1ösen Bekenntnissen konfrontiert, ohne dass bıslang die Fakten relıg1öser Pluralıtät
konzeptionell und 1SC| für den Relıg10nsunterricht Oder für außerunterrichtliche
Aktıvıtäten der Schulpastoral entsprechend aufgearbeitet wurden DIiese Forschungslü-
cken dürften auch der (ırund se1n, weshalb der Autor selner Arbeıt konzeptione
sehr breıt SIie umfasst SECHAS Hauptkampıtel.
Kap (15-1 18) eröftfnet dıe Suche nach einem möglıchen Konzept für dıe Schulpastoral Eerutis-
bildenden Schulen 1Im Kontext der aktuellen Forschungen Schulpastoral. DIe Kırche ist len
Schultypen mıiıt den Fakten der Pluralısıerung, Entkırchlichung und Multireligi0s1tät konfrontiert
und ıll mıt der Schulpastoral einen „Beıtrag Beheimatung eigenen Glauben, Völker-
verständiıgung und Leben mıt anderen Konfessionen und Religi0nen elsten“ Be1l den
Verantwortlichen den Schulen Ist nach 'elmut Demmelhuber eINEe große Verunsicherung d
agnostizıeren, „Was aufgrund der relıg1ösen Pluralıtät Schulen überhaupt noch konfessionell
gelebt und praktızıert werden darft. Dart ich noch ınen Gottesdienst Weıihnachten feılern Oder
IHNUSS 1es ınem Friedenstfest oder eiıner intertfeljer weıchen‘?“ umher SET7T sıch 1e]
„einen Beıtrag für dıe Konzeptentwicklung eiıner Schulpastoral leiısten, dıe auf dıe Anforderun-
SCH relıg1öser Pluralıtät deutschen Schulen Bezug nımmt  e S3
Kap s vertieft die Überlegungen relıg1ösen Pluralıtät In der Schulwirklichkeit und
kommt Feststellung: „ES x1bt bısher keine theorjegeleıutete und theologısch basıerte bstim-
INUunNg der kırchlichen Grundvollzüge auf dıe rel1g1Öös plurale Sıtuation vielen Schulen Deutsch-
lands, dıe in konkrete Vorschläge für dıe relıg1öse plurale Praxıs unterschiedlichen Schularten
munden“ Diesem ‚DTUC| wıll dıe Arbeıt gerecht werden. Bereıts in Kap werden dıe
Anforderungen eIN olches Konzept operationalısiert und aus  IC dargestellt 4-1 Es
eiıchnet dıe Arbeit auUS, Aass cht vorschnell auf eINESs der relıg10nstheologıischen Modelle (Exklu-
SIVISMUS, Inklusıyvismus, Pluralısmus) gesetzt wiırd, sondern ausführlich die Reichweite und (Grenze
des Jeweiligen odells Kontext relıg1öser Pluralıtät der Berufsschule ausgeleuchtet und dıs-
kutiert WIrd. In Kap bleiben viele Fragen offen, dıe jedoch spater be1 der Arbeiıt Konzept-
en! Kap erNeu! aufgegriffen und weıterdiskutiert werden. umher versucht sıch VON Ee1-
18(  3 rein inklusivistischem e] das offiziellen kırchlichen enten favorisiert WIrd,
lösen, indem auftf Ansätze Raımon Panıkkars und FANCLS AS zurückgreıft, dıie daran fest-
halten, „dass jede Relıgion ihren Je eigenen "wahren’ und besonderen ugang göttlıchen (Ge-
heimnis hat und die Ausemandersetzung der Religionen NIC| als Bemühen ZUT Nıvellierung VON
Unterschieden, sondern als Rıngen dıe Humanısierung und Bewahrung der Vıelfalt verstanden)
den einzelnen Relıgionen dazu verhelfen kann, einzeln und gemeınsam wachsen und Vıtahtät

gewınnen. DIie uselnandersetzung der Relıgionen ist dazu gee1gnet, VON und übereinander
lernen; S1IE ISt ber auch dazu gee1gnet, dıe Jeweıls eigene rel1g1öse Tradıtion LICU DZW wlederzu-
entdecken, dabe] Vergessenes und Verschüttetes wıiederzufinden“ (235£;3 1e] des interrel1g1ösen
Dialogs INUSS ach Panıkkar dıe wechselseitige Befruchtung und Durchdringung der Relıgi1onen In
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der gegenseıltigen Begegnung se1n, „die mıiıt ıner eränderung der Selbst-Interpretation der
betreffenden relhıg1ösen Tradıtionen einhergeht” Gegensatz eiıner relıg1ösen Spirıtuali-
tat, In der sıch dıe einzelnen Relıgionen LIUT mıt sıch selbst und ihren eigenen Iradıtıonen SC
1gen, entwickelt Panıkkar en Konzept, dem dıeser Prozess: der Selbstfindung die egegnung
mıt einer anderen Religion eingebunden wIrd. Nur sıch dıe verschiıedenen relıg1ösen ırklıch-
keıten en. Ist nach Panıkkar wirklıiıche Begegnung möglıch: .„Jede Begegnung ist notwendıig
gegense1lt1g. Jede egegnung bedarf eINeEs gemeInsamen Nenners oder Treffpunktes”
Auf diıeser relig10nstheologischen Grundlage entwickelt der utor, nachdem sıch ZUVOTL

Kap (170-207) differenziert der Wirklichkeit berufsbildender Schulen abgearbeıtet hat,
Kap seinen Konzeptentwurf („Begegnung und i Og“, „Spielregeln relıg1öser Be-
gegNuUuNg , „Kennzeichen VOIl Begegnungen”) und en Kompetenzprofil für Mitarbeıter/innen
der Schulpastoral („Aufgeschlossenheit”, „Vertrauen“, „Pluralıtätstoleranz” . „ Wahrnehmungssen-
s1bılıtät und Selbstreflexivıtät“ , „Wiıssen”). Unverständlı« bleıbt, weshalb das Jünfte C}  D:  E
pite.© cht dıe Aus ngen den „kırchlıchen Grundvollzüge[n|” 48 eingear-
beıtet wurde.
Kap: Shefert weniger eine Zusammenfassung der Ergebnisse, sondern NNg dıe theore-
ischen Grundlagen des entfalteten Onzeptes mıt welıteren Theoriesträngen Dialog. Der rel1g1Ö-

Dıialog ist immer mıt ıner Fülle VOI unterschiedlichen Rıten und Gottesbildern konfrontiert, die
ihrer Andersartigkeıt und Temdhneı! achten und Totzdem INS eSpräc) mıt den Alternatıven

dus anderen Religionen bringen siınd er MmMacC! arau aufmerksam, dass das Konzept der
„Multiperspektivität” entsprechende Reflexionsgänge erleichtern nämlıch transversale Über-
gange zwıischen den unterschiedlichen Theorieelementen herauszufinden und offenzulegen. 1 etzt-
ıch diese Begrifflichkeit verglichen mıt dem, Wäas bereıts Panıkkar DEeSsagl wurde,
chts Neues. Ahnliches gılt dıie sozlalpsychologischen Bedingungen für das ustandekommen
VOoN Begegnungen und Interaktionen Gruppen (Aronson/Wilson/Akert)
Der große Verdienst der Arbeıt VO er besteht darın. theoretisch und empirıisch
dıie Forschungslücke in der Schulpastoral berufsbildendenden chulen schlıeßen
und damıt ein Desıderat aufzuarbeıten, das in VETSANSCHCH ahrzehnten immer wıeder
angesprochen, aber nıe In gr SCHOMMNCH wurde DiIie stringente ufarbeıtung der
] ıteratur ZUT Schulpastor: und eren theologische Begründung macht jedoc) dıie Arbeit
nıcht LUTL für Engagıierte In der Schulpastoral berufsbildenden chulen interessant,
sondern o1bt auch für dıe el den schulpastoralen Handlungsfeldern anderen
Schultypen wichtige Hınweise und Impulse. Dies betrifft VOT allem dıe CI mıt mul-
TE und multirel121Ös ZzusammengesetzZien Klassen. SO können eıispiel dıe
kurzen Ausführungen. ın Kap tualen qls Bıldungschancen gerade für den Bereich
der (srund- und Hauptschulen weılterentwickelt werden, W} 65 darum oeht, mıt multi-
rel121Öös zusammeNngeSeTZieEN Klassen die Symbolwelt und dıe Rıten der verschiedenen
Relıgionen auszuleuchten und verständlich machen en die ersten vier Kapıtel
systematısch stringent geglıedert und strukturiert sınd, entsteht beım Lesen des fünften
und sechsten apıtels der FEındruck, dass hiıer Nachschlag Aspekte angesprochen
werden, dıe sinnvollerweıse und überzeugender einzuarbeılten SCWECSCH waren
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